
ZAK AKTUELL
AlbstadtDie Spvgg Truchtelfingen hat
mit Torsten Ledabil einen neuen
Chef. Die Auflösung ist vom Tisch.

Montag, 15. Mai 2017

Von Tag zu Tag

ZITATDESTAGES
In den Kindern erlebtman sein eigenes
Leben noch einmal, und erst jetzt
verstehtman es ganz.

Sören Kierkegaard , dänischer
Philosoph und Theologe (1813 - 1855)

HISTORISCHEDATEN
1957 –Großbritannien zündet in der
Nähe derWeihnachtsinsel (Kiritimati)
im Pazifik seine ersteWasserstoff-
bombe.

GEBURTSTAGE
1955 –Claudia Roth (62), deutsche
Politikerin (Bündnis 90/Die Grünen),
Vizepräsidentin des Deutschen Bun-
destages seit 2013
1937 – Trini Lopez (80), amerikani-
scherMusiker („If I Had AHammer“)

TODESTAGE
1967 – Edward Hopper, amerikani-
scherMaler („Nachtschwärmer“,
„WesternMotel“), geb. 1882

AUCHDASNOCH
2016 – dpameldet: Ein Rennpferd
büxt in Bremen von der Rennbahn aus
und galoppiert verfolgt von Streifen-
wagen durch die Stadt. Das Tier hatte
zuvor seinen Jockey abgeworfen. Einer
Polizistin gelingt es , das aufgeregte
Tier einzufangen und zu beruhigen.

In eigener Sache
Klaus Irion
zu Hechingens
Bürgermeisterin

Privatsphäre
bleibt tabu

JederMensch hat ein Recht
auf Privatleben und Privat-
sphäre. Das gilt auch für He-
chingens Bürgermeisterin

Dorothea Bachmann. Der
ZOLLERN-ALB-KURIER hat in
den vergangenenWochen
mehrfach und ausführlich über
die beruflichenAuswirkungen
ihrer im privaten Bereich lie-
genden Probleme berichtet. Und
unsere Redaktionwird dies auch
in den kommendenTagen und
Wochenwieder tun, wenn sich
dadurch in Bezug auf ihr Amt als
Stadtoberhaupt vonHechingen
und/oder ihreweiteren kom-
munalpolitischenÄmter etwas
Relevantes ergibt.
Der ZAK hat sich bislang be-

reits inhaltlich darauf be-
schränkt, die Trennung von ih-
remEhemann und einen damit
in Bezug stehenden Polizeiein-
satz amHechinger Rathaus zu
veröffentlichen, weil dieser
Vorgang sich eben im öffentli-
chen Raum abspielte und Spe-
kulationen undGerüchten an-
sonsten Tür undTor geöffnet
hätte. Eine in die Privatsphäre
der Familie Bachmann hinein-
reichende Berichterstattung, wie
amWochenende in Boulevard-
medien geschehen, ist mit uns
aber nicht zumachen.
Wir hoffen, dass Sie, liebe Le-

ser, unseren Standpunkt nach-
vollziehen können und bitten
diejenigen umVerständnis, die
sich gestern via sozialerMedien
an unsere Redaktion gewandt
haben, um nachzuhaken, warum
der ZAK zu den privaten Ent-
wicklungen im Fall Bachmann
schweigt.

Kreis-SPD kritisiert Eisenmann
Zollernalbkreis. Die Absicht der
baden-württembergischen Kul-
tusministerin Susanne Eisen-
mann (CDU), durch einen spä-
teren Beginn des Fremdspra-
chenunterrichts an den Grund-
schulen rechnerisch bis zu 630
Lehrerdeputate einzusparen, ist
bei der SPD im Zollernalbkreis
auf scharfe Kritik gestoßen.
„Dieses Vorhaben betrifft ganz
konkret auch unsere Grund-
schulen im Zollernalbkreis“, so
der SPD-Kreisvorsitzende Ale-
xander Maute. Zudem fürchten
die Genossen in der Region, dass
mitweiterenUmschichtungenzu
rechnen sei, die gleichfalls Aus-

wirkungen auf die Unterrichts-
qualität vor Ort haben könnten.

Anstatt die Grundschulen mit
zusätzlichen Ressourcen zu stär-
ken, entziehe Eisenmann dem
Fremdsprachenunterricht De-
putate, um diese für sogenannte
Poolstunden umzuschichten, mit
denen Schulen eigene Schwer-
punkte setzen können.

Dass der Kultusetat der Lan-
desregierung zur Konsolidie-
rung des Haushalts beitragen
müsse, „ist ein untragbarer Zu-
stand und das völlig falsche Sig-
nal an die Jugend unseres Lan-
des“, findet die Juso-Kreisvor-
sitzende LaraHerter.

Komatrinken
bleibt ein
Dauerthema
AlkoholWeniger Frauen,
abermehrMänner haben
sich 2016 im Zollernalb-
kreis ins Koma getrunken.
Die AOK legt Zahlen vor.

Zollernalbkreis. Der AOK Neckar-
Alb zufolge nahm die Zahl der
Komatrinker im Zollernalbkreis
im vergangenen Jahr nur leicht
ab. Demnach wurden 2016 194
AOK-Versicherte wegen akuter
Alkoholvergiftung stationär in
einem Krankenhaus aufgenom-
men.

Im Zollernalbkreis verringer-
ten sich die Behandlungszahlen
bei den Frauen zwar von 62 in
2015 auf 50 in 2016. Bei den Män-
nern stiegen sie im selben Zeit-
raumaberumsiebenFälle auf 144
Krankenhauseinlieferungen. Die
höchsteFallzahl findetmaninder
Altersgruppe von 50-54 Jahren.

Setzt man die Anzahl der Fälle
von Alkoholmissbrauch ins Ver-
hältnis zu den Einwohnerzahlen
des Landkreises, liegt der Zol-
lernalbkreis über dem Durch-
schnitt von Baden-Württem-
berg. In der Altersgruppe 15 bis
19 Jahre hat das Phänomen „Ko-
matrinken“ bei den Frauen ab-
genommen, bei denMännerngab
es einen leichten Anstieg.

Klaus Knoll, Geschäftsführer
der AOK Neckar-Alb: „Koma-
trinken ist zwar kein Massen-
phänomen. Trotz leicht rück-
läufiger Gesamtzahlen stelle der
Alkoholmissbrauch in all seinen
Formen nach wie vor ein gra-
vierendes Gesundheitsproblem
in unserer Gesellschaft dar.

Unfall endet
tödlich
Unfall Im eigenenWagen
verbrannt ist ein Autofah-
rer bei Hohentengen.

Kreis Sigmaringen. Tödlich ver-
letzt wurde nach Polizeiangaben
ein 46-jähriger Toyotafahrer, der
am Samstag gegen 8.38 Uhr die L
283 von Eichen in Richtung Ho-
hentengen befuhr. In einer lang-
gezogenenLinkskurvewar ermit
seinem Wagen nach rechts von
der Fahrbahn abgekommen. Der
Toyota überschlug sich und kam
im Straßengraben zum Still-
stand. Das Fahrzeug brannte
vollständig aus. Der Verun-
glückte konnte sein Fahrzeug
nicht mehr verlassen. Er ver-
starb noch an der Unfallstelle.
Weitere Personen befanden sich
nicht im Fahrzeug. Die Staats-
anwaltschaft hat zur Ermittlung
des Unfallhergangs einen Gut-
achter eingeschaltet.

Unfall
Autofahrerin
weicht Fuchs aus
Bubsheim. Schwere Verletzun-
gen hat sich eine 51-jährige Au-
tofahrerin am Samstag, gegen
9.35 Uhr auf der Kreisstraße 5903
bei Bubsheim zugezogen. Die
Frau war in Richtung Böttingen
unterwegs und wich einem
Fuchs, der sich auf der Straße be-
fand, aus. In der Folge prallte der
Wagen gegen einen Baum und
wurde anschließend auf eine an-
grenzende Wiese geschleudert.
DieAutofahrerinmusstemitdem
Rettungshubschrauber ins Kli-
nikum geflogenwerden.

Gefährdung
Radmuttern an
Auto gelockert
Hechingen. Vor wenigen Tagen
hat ein Autofahrer während der
Fahrt seltsame Geräusche an sei-
nemWagenwahrgenommen. Bei
der näheren Überprüfung wur-
den gelöste Radschrauben am
linken Vorderrad als Ursache
festgestellt. Bereits am 28. April
waren am selben Auto die gelo-
ckerten Schrauben am rechten
Vorderrad festgestellt worden.
DerWagen war in der fraglichen
Zeit in der Kapfgasse geparkt.
Hinweise ans Polizeirevier He-
chingen 0 74 71/9 88 00.

Marihuana-Dealer flogen auf
Rottweil. Der Polizei Rottweil ist
nach eigenen Angaben kürzlich
ein Schlag gegen örtliche Dro-
gendealer gelungen. So wurden
jüngst 1,5 Kilogramm Marihua-
na-Blüten sichergestellt und so-
mit vom „Rottweiler Drogen-
markt“ genommen. Ende April
wurde ein 19-jähriger Schüler
festgenommen, der an seine
Wohnanschrift diese „nichtge-
ringe Menge“ durch einen
marktüblichen Paketdienst ge-
liefert bekommen hatte. DieWa-
re war zuvor mit einem 18-jähri-
gen Komplizen über das Internet
bestellt worden. Die heran-
wachsenden Marihuana-Dealer

wurden erkennungsdienstlich
behandelt. Sie erwartet eine
Strafanzeige wegen unerlaubten,
gewerbsmäßigen Handels mit
Betäubungsmitteln. Die Führer-
scheinbehörde wird darüber hi-
naus in Kenntnis gesetzt. Denn:
Bei nachweislichem Drogen-
konsum ordnet die Fahrerlaub-
nisbehörde nach einem entspre-
chenden Gutachten grundsätz-
lich den Führerscheinentzug bei
den Betroffenen an. Bei Drogen-
dealern sind außerdem straf-
prozessualeMaßnahmen, bis zur
Beschlagnahme des Führer-
scheins oder des Fahrzeuges
möglich.

„Wir sind keine Nummern, wir habenNamen.“Mit einer szenischenDarstellung erinnerten Schüler des Rottweiler Albertus-Magnus-Gymnasi-
ums bei der gestrigenGedenkfeier in der Kapelle des Schörzinger KZ-Friedhofs an dasGrauen, das die KZ-Häftlinge in den Lagern desUnter-
nehmensWüste hatten erleidenmüssen. Fotos: Jennifer Dillmann

Als Freund zwischen Freunden
Gedenken Im Zeichen der Enthüllung zweier Namenstafeln und eines Gedenkbuches stand in
Schörzingen die Feier zu Ehren der Opfer des UnternehmensWüste. Von Jennifer Dillmann

Groß war die Resonanz
bei der gestrigen Ge-
denkfeier. Einige der
Anwesenden fanden in

der Kapelle auf dem Schörzinger
KZ-Friedhof keinen Platz mehr.
Sie verfolgten die Feier von den
Eingangsstufen aus. ZuEhrender
Enthüllung des Totengedenk-
buchs und der Einweihung der
zwei hölzernen Namenstafeln
waren auch Gäste aus Frank-
reich, Luxemburg, der Nieder-
lande, Polen und erstmals auch
aus Ungarn angereist. Dem An-
lass angemessen wurde die Feier
in deutsch, französisch und pol-
nisch abgehalten.

Brigitta Marquart-Schad, erste
Vorstandssprecherin der Initia-
tive Gedenkstätte Eckerwald,
begrüßte die Anwesenden. Sie
freute sich über deren Internati-
onalität und hieß ganz beson-
ders drei Überlebende der KZ-
Lagerwillkommen.

Als weiterer Ehrengast war
auch Gerlinde Kretschmann, die
Ehefrau des baden-württember-
gischen Ministerpräsidenten
Winfried Kretschmann, nach
Schörzingen gekommen. In ihrer
Ansprache verwies sie auf die
Wichtigkeit der Namenstafeln,
denn: „Mit den Namen entzie-
hen wir jede Einzelne, jeden Ein-
zelnen ihrerAnonymität,mit den
Namenkönnenwirerinnern.“Sie
rief dazu auf, über Werte nach-
zudenken. Nach ihrer Rede wur-
de ihr die Ehre zuteil, das To-
tengedenkbuch zu enthüllen.

Kreisarchivar Dr. Andreas Ze-
korn erinnerte in einem Vortrag
umfassend an das Unternehmen
Wüste, bei dem die Nazis einst

zehn neue Ölschieferwerke ent-
langdesAlbtraufsvonNehrenbis
Zepfenhan geplant hatten. Diese
sollten den Treibstoffbedarf des
Militärs decken. Ein sinnloses
Unterfangen, für das unzählige
KZ-Insassen ihr Leben lassen
mussten. Im Totengedenkbuch
sind die Namen von 529 ver-
storbenen Häftlingen erfasst,
wobei es sich dabei lediglich um
einen Teil der Opfer handelt.
Verluste bei den Verlegungs-
transporten, im Krankenlager,
sowie während der „Todesmär-
sche“ wurden selten dokumen-
tiert. Der ehemalige Lager-
schreiber Julien Hagenbourger
schätzte die Gesamtzahl auf 1336
Tote.

Kreisarchivar Zekorn brachte
auch zur Sprache, dass in den
bisherigenNamenstafelndesKZ-
Friedhofs Fehler zu finden seien.
Dies rührt daher, dass Häft-
lingsnamen in den Quellen zum
Teil in unterschiedlichen
Schreibweisenvermerktsind. 106
Namen sind auf den Holztafeln
gar nicht aufgeführt, weswegen
man nun zwei neue Tafeln an-
gefertigt hat. In dem Totenge-
denkbuch sind alle Namen kor-
rigiert und vollständig aufge-
führt. Außerdem enthält das
Buch einen Teil, der über den
historischen Hintergrund des
KZ-Friedhofs informiert. Dieser
ist in drei Sprachen nachzulesen.

Von Überlebenden und An-
gehörigen aus den verschiede-
nen Ländern wurden Reden vor-
getragen. So sprachen Annie
Jacques für Frankreich, Gaston
Rath für Luxemburg, Kjersti Ri-
is-Anderson für die Niederlande,

Jacek Zieliniewicz für Polen und
Anna Szimandli für Ungarn.
Auch Frédérique Neau-Dufour,
Leiterin des Europäischen Zent-
rums der deportierten Wider-
standskämpfer und Leiterin der
Gedenkstätte Natzweiler-Strut-
hof ließ ein Grußwort überbrin-
gen, das von Helga Hanisch vor-
gelesenwurde.

Jacek Zieliniewicz ist der äl-
teste Überlebende der Gräuel
und erhielt für seine Worte ste-
henden Applaus. Er äußerte:
„Damals stand ich in Deutsch-
land als Feind zwischen Feinden.
Jetzt stehe ich hier als Freund
zwischen Freunden.“ Obwohl
das KZ-Lager Auschwitz-Birke-
nau mit 8000 Gefangenen das
größte Vernichtungslager der
Nazis war, gab es kein einziges
Grab, sondern nur Asche, be-
merkte Zieliniewicz. Er zitierte
Charlotte Belhaus mit den Wor-

ten„DieHäftlingeerwartetendas
Schlimmste, nicht aber das Un-
vorstellbare“ und bemerkte, dass
die drei wichtigsten Worte Frie-
den, Freiheit und Freundschaft
seien.

Bereits Gerlinde Kret-
schmannbemerkte zuBeginnder
Veranstaltung, dass es uns
schwer fällt, uns vorzustellen,
was für ein Grauen im Zweiten
Weltkrieg stattfand. Schüler des
Rottweiler Albertus-Magnus-
Gymnasiums veranschaulichten
das eigentlich Unbeschreibliche
führten in einer Inszenierung.
Darin wurde thematisiert, dass
die Gefangenen in den Lagern ih-
ren Namen zu vergessen hatten
und sich auf eine Nummer re-
duzieren mussten. In dem
Schauspiel standen die Gefan-
genen für sich ein und äußerten:
„Wir sind keine Nummern, wir
habenNamen!“

„Mit denNamen entziehenwir jede Einzelne, jeden Einzelnen ihrer
Anonymität“, betonte Gerlinde Kretschmann bei ihrer Ansprache.


